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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  kontinuierlich  arbei- 
tende  Siebzentrifuge,  insbesondere  Zuckerzentrifu- 
ge,  mit  zwei  angetriebenen,  um  eine  Vertikalachse 
drehbaren,  mit  Abstand  übereinander  in  einem  ge- 
meinsamen  Gehäuse  angeordneten  Schleudertrom- 
meln,  wobei  dem  Ausfallflansch  der  oberen  Schleu- 
dertrommel  eine  Einrichtung  zum  Zuführen  einer 
Einmaischflüssigkeit  zugeordnet  sowie  eine  statio- 
näre,  den  abgeschleuderten  Zucker  auffangende 
Auffangeinrichtung  nachgeschaltet  sind,  von  der 
zumindest  eine  Abführleitung  für  die  eingemaischte 
Zuckermasse  in  eine  Beschleunigungseinrichtung 
der  unteren  Schleudertrommel  führt. 

Eine  derartige  Ausführungsform  läßt  sich  der 
DE-A1-36  22  959  entnehmen.  Hier  sind  die  beiden 
Schleudertrommeln  über  ein  zentrales  Distanzrohr 
miteinander  verbunden  und  mit  einer  gemeinsamen 
angetriebenen  Zentrifugenwelle  gekuppelt.  Am 
oberen  Ende  der  Zentrifugenwelle  befindet  sich  ein 
Pendellager  mit  darüber  angeordnetem  Antriebs- 
motor. 

Von  einer  Füllvorrichtung  wird  eine  Beschleuni- 
gereinrichtung  innerhalb  der  oberen  Schleuder- 
trommel  gefüllt.  Die  Füllmasse  gelangt  in  den  un- 
teren  Bereich  des  Trommelmantels  und  wandert 
über  dessen  Innenseite  bis  zum  Ausfallflansch  der 
oberen  Schleudertrommel,  wo  der  trockenge- 
schleuderte  Zucker  ausgetragen  wird.  Eine  Wasch- 
vorrichtung  mit  Düsen  sprüht  eine  Waschflüssigkeit 
auf  die  wandernde  Zuckerschicht,  wodurch  der 
Reinheitsgrad  des  Zuckers  erhöht  wird.  Der  abge- 
schleuderte  Muttersirup  gelangt  in  eine  Auffangrin- 
ne  und  wird  über  eine  Abführleitung  abgeführt.  Der 
abgeschleuderte  Zucker  wird  über  eine  Vorrichtung 
im  Bereich  des  Ausfallflansches  mit  einer  Ein- 
maischflüssigkeit,  beispielsweise  einem  Sirup  hö- 
herer  Reinheit  beaufschlagt  und  eingemaischt.  Die 
so  eingemaischte  Zuckermasse  gelangt  dann  über 
die  genannte  Abführleitung  exzentrisch  in  die  ge- 
nannte  Beschleunigungseinrichtung  der  unteren 
Schleudertrommel.  Auch  hier  wandert  die  Zucker- 
schicht  über  die  Innenseite  des  Trommelmantels 
und  wird  dabei  mittels  einer  Waschvorrichtung  ge- 
waschen.  Der  ausgeschleuderte  Zucker  gelangt 
über  einen  Ausfallflansch  der  unteren  Schleuder- 
trommel  in  einen  Ringraum,  während  der  abge- 
schleuderte  Sirup  separat  abgeführt  wird.  Der  ab- 
geschleuderte  Zucker  kann  trocken  ausgetragen 
werden  und  wird  in  diesem  Falle  von  der  Innen- 
wand  des  Gehäuses  aufgefangen  und  einem  Zuk- 
kerausfallkanal  zugeführt.  Der  aus  der  unteren 
Schleudertrommel  ausgetragene  Zucker  kann  aber 
auch  eingemaischt  werden. 

Die  US-A-3,385,443  offenbart  eine  Siebzentrifu- 
ge,  deren  Schleudertrommel  durch  einen  Innen- 
und  Außenkonus  gebildet  wird,  die  über  einen  ge- 

meinsamen  Antriebsmotor  über  je  einen  Keilrie- 
mentrieb  mit  unabhängig  voneinander  einstellbaren 
Drehzahlen  antreibbar  sind. 

Die  FR-A-1  .380.548  offenbart  eine  Siebzentrifu- 
5  ge  mit  nur  einer  einzigen  angetriebenen  Schleuder- 

trommel,  der  eine  Beschleunigungseinrichtung  mit 
eigenem  Antrieb  vorgeschaltet  ist. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  die 
eingangs  beschriebene  Siebzentrifuge  hinsichtlich 

io  ihrer  Anpassungsmöglichkeiten  zu  verbessern. 
Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 

gelöst,  daß  die  obere  Schleudertrommel  einen  grö- 
ßeren  Durchmesser  aufweist  als  die  untere  Schleu- 
dertrommel, 

75  und  daß  für  die  obere  und  untere  Schleudertrom- 
mel  je  ein  separater  Antriebsmotor  vorgesehen  ist 
für  unabhängig  voneinander  einstellbare  Drehzah- 
len  der  beiden  Schleudertrommeln,  wobei  an  die 
der  oberen  Schleudertrommel  zugeordnete  Auf- 

20  fangeinrichtung  zwei  um  180°  versetzt  angeordne- 
te  Abführleitungen  angeschlossen  sind,  die  über 
einen  gemeinsamen  Auslaufstutzen  zentrisch  in  der 
Beschleunigungseinrichtung  der  unteren  Schleu- 
dertrommel  münden. 

25  Dabei  ist  eine  preiswerte  Einrichtung  zur  Ver- 
änderung  der  jeweiligen  Drehzahl  gegeben  bei  Ver- 
wendung  je  eines  Keilriemenantriebs  mit  auswech- 
selbaren  Keilriemenscheiben. 

Die  erfindungsgemäße  Siebzentrifuge  gibt  die 
30  Möglichkeit,  die  Schleuderkraft  jeder  Schleuder- 

trommel  unabhängig  von  der  der  anderen  zu  än- 
dern,  um  sie  den  verfahrenstechnischen  Erforder- 
nissen  anzupassen.  Indem  die  obere  Schleuder- 
trommel  gegenüber  der  unteren  Schleudertrommel 

35  einen  größeren  Durchmesser  und  damit  eine  grö- 
ßere  Siebfläche  erhält,  wird  der  höheren  Viskosität 
sowie  der  größeren  Menge  der  in  die  obere 
Schleudertrommel  eingeführten  Füllmasse  im  Ver- 
gleich  zu  dem  der  unteren  Schleudertrommel  zuge- 

40  führten  Affinationsmagma  Rechnung  getragen.  Die- 
ser  Effekt  läßt  sich  noch  steigern,  wenn  die  obere 
Schleudertrommel  mit  einer  höheren  Umdrehungs- 
zahl  angetrieben  wird  als  die  untere  Schleuder- 
trommel.  Diese  Optimierung  der  Verfahrensweise 

45  ist  durch  bloßes  Auswechseln  der  Keilriemenschei- 
ben  und  damit  auch  beim  Betreiber  selbst  möglich. 

In  der  Zeichnung  ist  eine  als  Beispiel  dienende 
Ausführungsform  schematisch  im  Vertikalschnitt 
dargestellt. 

50  Die  dargestellte  Zuckerzentrifuge  umfaßt  zwei 
mit  Abstand  übereinander  angeordnete  Schleuder- 
trommeln  1,2,  die  in  einem  gemeinsamen  Gehäuse 
3  angeordnet  und  um  eine  gemeinsame  Vertikal- 
achse  4  drehbar  sind. 

55  Dem  Ausfallflansch  5  der  oberen  Schleuder- 
trommel  1  ist  eine  Einrichtung  6  zum  Zuführen 
einer  Einmaischflüssigkeit  zugeordnet.  Außerdem 
ist  dem  Ausfallflansch  5  eine  stationäre,  den  abge- 
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schleuderten  Zucker  auffangende  Auffangeinrich- 
tung  7  in  Form  eines  Einmaischkonus  nachgeschal- 
tet.  Von  dieser  Auffangeinrichtung  7  führen  zwei 
um  180°  versetzt  angeordnete  Abführleitungen  8 
über  einen  gemeinsamen  Auslaufstutzen  8a  zen- 
trisch  in  eine  Beschleunigungseinrichtung  9  der 
unteren  Schleudertrommel  2. 

Der  oberen  Schleudertrommel  1  ist  ein  oberer 
Antriebsmotor  10  und  der  unteren  Schleudertrom- 
mel  2  ein  unterer  Antriebsmotor  1  1  zugeordnet.  Die 
Drehübertragung  erfolgt  jeweils  über  einen  Keilrie- 
menantrieb  12  und  austauschbaren  Keilriemen- 
scheiben  13,14. 

Die  obere  Schleudertrommel  1  ist  in  einem 
oberen  Pendellager  15,  die  untere  Schleudertrom- 
mel  2  in  einem  unteren  Stehlager  16  gelagert. 

Patentansprüche 

1.  Kontinuierlich  arbeitende  Siebzentrifuge,  insbe- 
sondere  Zuckerzentrifuge,  mit  zwei  angetriebe- 
nen,  um  eine  Vertikalachse  (4)  drehbaren,  mit 
Abstand  übereinander  in  einem  gemeinsamen 
Gehäuse  (3)  angeordneten  Schleudertrommeln 
(1  ,2),  wobei  dem  Ausfallflansch  (5)  der  oberen 
Schleudertrommel  (1)  eine  Einrichtung  (6)  zum 
Zuführen  einer  Einmaischflüssigkeit  zugeord- 
net  sowie  eine  stationäre,  den  abgeschleuder- 
ten  Zucker  auffangende  Auffangeinrichtung  (7) 
nachgeschaltet  sind,  von  der  zumindest  eine 
Abführleitung  (8)  für  die  eingemaischte  Zucker- 
masse  in  eine  Beschleunigungseinrichtung  (9) 
der  unteren  Schleudertrommel  (2)  führt,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  obere 
Schleudertrommel  (1)  einen  größeren  Durch- 
messer  aufweist  als  die  untere  Schleudertrom- 
mel  (2), 
und  daß  für  die  obere  und  untere  Schleuder- 
trommel  (1,2)  je  ein  separater  Antriebsmotor 
(10,11)  vorgesehen  ist  für  unabhängig  vonein- 
ander  einstellbare  Drehzahlen  der  beiden 
Schleudertrommeln  (1,2), 
wobei  an  die  der  oberen  Schleudertrommel  (1) 
zugeordnete  Auffangeinrichtung  (7)  zwei  um 
180°  versetzt  angeordnete  Abführleitungen  (8) 
angeschlossen  sind,  die  über  einen  gemeinsa- 
men  Auslaufstutzen  (8a)  zentrisch  in  der  Be- 
schleunigungseinrichtung  (9)  der  unteren 
Schleudertrommel  (2)  münden. 

2.  Siebzentrifuge  nach  Anspruch  1,  gekenn- 
zeichnet  durch  je  einen  Keilriemenantrieb 
(12)  mit  ausechselbaren  Keilriemenscheiben 
(13,14). 

Claims 

1.  Continually  operating  sifting  centrifuge,  in  par- 
ticular  a  sugar  centrifuge,  comprising  two 

5  driven  centrifugal  drums  (1  ,2)  rotatable  about  a 
vertical  axis  (4)  and  arranged  with  clearance 
one  above  the  other  in  a  common  housing  (3), 
whereby  the  fall-out  flange  (5)  of  the  upper 
centrifugal  drum  (1)  is  associated  with  a  facility 

io  (6)  for  feeding  a  mingling  liquid  and  has  a 
stationary  catchment  facility  (7)  arranged 
downstream  of  it  for  catching  the  spun-off  su- 
gar,  from  which  catchment  facility  at  least  one 
discharge  line  (8)  for  the  mingled  sugar  mass 

is  leads  into  an  accelerator  (9)  of  the  lower  centri- 
fugal  drum  (2),  characterised  in  that  the  diam- 
eter  of  the  upper  centrifugal  drum  (1)  is  larger 
than  that  of  the  lower  centrifugal  drum  (2), 
and  in  that  a  separate  drive  motor  (10,11)  is 

20  provided  for  both  the  upper  and  the  lower 
centrifugal  drum  (1,  2)  in  order  to  be  able  to 
set  the  revolutions  of  the  two  centrifugal  drums 
(1,  2)  independently  of  each  other,  whereby 
the  catchment  facility  (7)  associated  with  the 

25  upper  centrifugal  drum  (1)  has  two  discharge 
lines  (8)  offset  from  each  other  by  180°  at- 
tached  to  it,  which  open  centrally  into  the  ac- 
celerator  (9)  of  the  lower  centrifugal  drum  (2) 
via  a  common  discharge  pipe  (8a). 

30 
2.  Sifting  centrifuge  according  to  Claim  1  ,  charac- 

terised  by  a  V-belt  drive  (12)  each  with  ex- 
changeable  V-belt  pulleys  (13,  14). 

35  Revendications 

1.  Centrifugeuse  de  Separation  ä  fonctionnement 
continu,  notamment  centrifugeuse  ä  sucre, 
comportant  deux  tambours  centrifuges  (1,  2) 

40  entraTnes,  pouvant  tourner  autour  d'un  axe  ver- 
tical  (4)  et  disposes  ä  distance  Tun  au-dessus 
de  l'autre  dans  un  Carter  commun  (3),  un  dis- 
positif  (6)  pour  amener  un  liquide  de  malaxage 
etant  associe  ä  la  collerette  d'ejection  (5)  du 

45  tambour  centrifuge  superieur  (1),  cette  colleret- 
te  d'ejection  etant  suivi  d'un  dispositif  de  col- 
lecte  (7),  stationnaire,  qui  collecte  le  sucre 
ejecte,  et  duquel  part  au  moins  une  conduite 
d'evacuation  (8)  de  la  masse  de  sucre  ma- 

50  laxee,  qui  conduit  dans  un  dispositif  d'accele- 
ration  (9)  du  second  tambour  centrifuge  (2), 
caracterisee  en  ce  que  le  tambour  centrifuge 
superieur  (1)  presente  un  diametre  superieur  ä 
celui  du  tambour  centrifuge  inferieur  (2),  et  en 

55  ce  qu'un  moteur  d'entraTnement  (10,  11)  dis- 
tinct  est  prevu  pour  le  tambour  superieur  (1)  et 
le  tambour  inferieur  (2),  pour  permettre  un 
reglage  independant  des  vitesses  de  rotation 

3 
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des  deux  tambours  centrifuges  (1,  2),  deux 
conduites  d'evacuation  (8),  decalees  angulaire- 
ment  de  180°,  etant  raccordees  au  dispositif 
de  collecte  (7)  associe  au  tambour  centrifuge 
superieur  (1),  et  debouchant,  par  l'intermediai-  5 
re  d'un  raccord  d'ecoulement  commun  (8a),  de 
maniere  centrale,  dans  le  dispositif  d'accelera- 
tion  (9)  du  tambour  centrifuge  inferieur  (2). 

2.  Centrifugeuse  de  Separation  selon  la  revendi-  ic 
cation  1,  caracterisee,  pour  chacun  des  tam- 
bours  centrifuges,  par  une  transmission  (12)  ä 
courroies  trapezo'fdales,  comportant  des  pou- 
lies  ä  gorges  trapezo'fdales  (13,  14)  interchan- 
geables.  is 
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